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Lehrerpersönlichkeit
Zwischen wünschenswerter Vielfalt
und notwendiger Kompetenz

Learning in Transition: Fostering Teacher Education
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Fast alle Praktiker/innen sind überzeugt:

a) Persönlichkeit ist wichtig: „Man hat‘s oder man hat‘s nicht.“

b) Persönlichkeit ist wichtig: „Die Persönlichkeit entwickeln!“

Die meisten Erziehungswissenschafter/innen sag(t)en:

a) Der Persönlichkeitsansatz ist „historisch überholt“. 

b) Der Persönlichkeitsansatz ist gefährlich: „Er betont das

Nichtlernbare.“

Viele Psycholog/inn/en finden:

a) Persönlichkeit ist interessant – als Forschungsfeld

b) Persönlichkeit ist nützlich – für Beratung und Bewerberauswahl

Mayr (2014)

Positionen



Lehrerpersönlichkeit  ist das

„Ensemble relativ stabiler Dispositionen,

die für das Handeln, den Erfolg und das Befinden

im Lehrerberuf bedeutsam sind“ 

Mayr & Neuweg (2006)

Eine Definition
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Mayr (2012a)



• N Neuroticism – Neurotizismus (umgepolt: Belastbarkeit)

• E Extraversion

• O Openness to Experience – Offenheit für Erfahrungen

• A Agreeableness – Verträglichkeit

• C Conscientiousness – Gewissenhaftigkeit

N E O CA

Kompetenz
Ordnungsliebe

Pflichtbewusstsein

Leistungsstreben

Selbstdisziplin

Besonnenheit

McCrae & Costa (2008)

Das Fünf-Faktoren-Modell



Belastbarkeit: Verteilung
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Erfahrung

Kolleg/innen

Information

Übung

Belastbarkeit

Extraversion

Offenheit

Verträglichkeit

Gewissen-
haftigkeit

Unterricht gestalten

Soziale Beziehungen
fördern

Eingehen auf spez.
Bedürfnisse

Kontrollieren und
Beurteilen

Kooperieren mit
Eltern, Kolleg/innen

Persönlichkeit
Lernwege
im Beruf

Können

Mayr (2010)



R  Realistic – Praktisch-technische Orientierung
z.B. „mit Maschinen oder technischen Geräten arbeiten“

I Investigative – Intellektuell-forschende Orientierung
z.B. „wissenschaftliche Artikel lesen“

A Artistic – Künstlerisch-sprachliche Orientierung
z.B. „sich mit Kunst und Literatur befassen“

S Social – Soziale Orientierung
z.B. „andere Menschen beraten“

E Enterprising – Unternehmerische Orientierung
z.B. „ein Geschäft oder ein Unternehmen führen“

C Conventional – Ordnend-verwaltende Orientierung
z.B. „eine Buchhaltung führen“

R

I                       A

  S

C                       E

Holland (1997)

Allgemeine Interessen



Mayr (in Druck)Soziale Interessen: Verteilung
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R

I                       A

  S

C                       E People-
Orientation

Thing-
Orientation

Lehrer/innen-Profil(e)



 

 Lernstrategien: Notenschnitt* Erleben von Erfolg 
 rezeptiv- aktiv- in den in den in den im 
 diszipliniert kritisch Klausuren Praktika** Praktika** Beruf*** 

Schulleistung 
Notenschnitt* .13 - .35 .16 - - 

Persönlichkeitsmerkmale 
Belastbarkeit - .18 - .14 .25 .28 
Extraversion - .18 - .16 .32 .28 
Offenheit .14 .22 .13 - - - 
Verträglichkeit .14 - .15 - .13 - 
Gewissenhaftigkeit .41 .18 .16 .29 .39 .41 

Allgemeine Interessen 
Realistic - .16 - - - - 
Investigative .18 .30 - - - .13 
Artistic .17 .24 .15 - - .12 
Social .22 .15 - .11 .30 .28 
Enterprising - .29 - .11 .22 .29 
Conventional .15 - - - .16 .13 

* umgepolt, ** 1. und 3. Studienjahr, *** 3. Berufsjahr 

Prognose der Studien- und Berufsbewährung

Mayr (2012b)
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Student/in,
Lehrer/in

Berater/in,
Lehrer-
bildner/in

Hochschule,
Bildungs-
politik

sich selbst 
entwickeln

Coaching bzw. 
Training 
anbieten

persönlichkeits-
förderndes 
Lernumfeld 

schaffen

Stärken nutzen, 
mit Schwächen 

umgehen

Begleitung 
persönlichkeits-

reflexiv gestalten

Individualisierung 
und 

Differenzierung 
ermöglichen

passende 
Laufbahn 
wählen

Unterstützung 
bei der 

Laufbahnwahl 
geben

Unterstützung 
(...) geben, 

Selektionsmaß-
nahmen setzen

Persönlichkeit(en) ....

... verändern ... akzeptieren ... auswählen

Mayr & Neuweg (2006)
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„trifft (in hohem Maß) zu“

CCT hat …

Wirkung von CCT
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… mir gezeigt, welche Kompetenzen ich erwerben oder ausbauen 
sollte.

… mir Hinweise gegeben, wie ich mich weiterentwickeln kann.

… mich ermutigt, meine Interessen ernst zu nehmen.

… mir bewusst gemacht, auf welchen persönlichen Stärken ich 
aufbauen kann.

… mich bestärkt, den Lehrerberuf zu ergreifen.

… mich bewogen, nun wahrscheinlich nicht LehrerIn zu werden.

… mich erkennen lassen, dass ich lieber einen anderen Beruf 
anstreben sollte.

… mich angeregt, weitere Informationen über den Lehrberuf 
einzuholen. 

… mich animiert, mit anderen über meine beruflichen Ziele zu 
reden.

… mich auf die Idee gebracht, zur Klärung meiner Laufbahnwahl 
Praxiserfahrungen aufzusuchen.

… mich veranlasst, mein Berufsziel zu überprüfen.

… mich zum Überlegen gebracht, ob der Lehrerberuf meinen 
Interessen entspricht.

… mich zum Nachdenken angeregt, ob ich auch die Fähigkeiten für 
den Lehrerberuf mitbringe.

… mein Bild vom Lehrerberuf verändert

… mich auf berufliche Belastungen aufmerksam gemacht, die mir 
bisher nicht so deutlich bewusst gewesen sind

… mich auf Aufgabenfelder von LehrerInnen hingewiesen, die ich 
zuvor nicht so klar gesehen hatte. 

informierende
Wirkung

reflexionsanregende 
Wirkung

laufbahnsteuernde 
Wirkung

erkundungsanregende 
Wirkung

entwicklungsfördernde 
Wirkung

Mayr, Müller & Nieskens (in Druck) 
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Mayr (2010)

Persönlichkeit: Entwicklung
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Sich unangenehmen Situationen stellen und nicht
ausweichen (z.B. anspruchsvollen Prüfungen).

Herausforderungen annehmen

Die vielen Arbeiten, Prüfungen und
Tests haben mich lockerer werden
lassen. Es war meistens nur halb so
wild und irgendwann hat sich diese
Tatsache auch auf meine Nervosität
ausgewirkt.

Sich an schwierige
Situationen gewöhnen

Analyse der Aufzeichnungen [aus den
schulpraktischen Studien]; in der
Folge verschiedene Strategien aus-
probieren und […] besprechen und
analysieren.

Handlungskompetenzen
entwickeln

Mayr (2006)



Ich wurde angenommen. […] Besonders am Anfang des Studiums hatte ich
auch die Gelegenheit, die schrecklichen Erlebnisse meiner Schulzeit vielfältig
aufzuarbeiten, was mir sehr geholfen hat.

Unterstützung erfahren…

[Ich habe gelernt], dass unter Stress die Situation nicht unbedingt leichter
wird. Wenn man sie aber entspannt angeht, kann man viel mehr schaffen.
Durch ein intensives Gespräch mit einem Studienkollegen habe ich meine
Denkweise sehr stark verändert und bin nun viel entspannter und positiver auf
mein Leben eingestellt.

… und Situationen neu interpretieren

Mayr (2006)
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Lenske & Mayr (2015, in Druck)
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Belastbarkeit

Extraversion

Offenheit

Verträglichkeit

Gewissenhaftigkeit

.28

.53 

.41

.46

.66

.84

.76 

.62

.30

.45

.41

Beziehungsorientiertes
Handeln

L x L

Sicht

S x S

Sicht

L x S

Sicht

Persönlichkeit 
und 
Klassenführung

Mayr & Neuweg (2006)
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DO IT YOUR WAY!

JM
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